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Theater im Kontext der Jugoslawien-Kriege 
als Forschungsgebiet 

 
 

„Theater – das sind ein Schauspieler und ein Zuschauer in aktiver, durch dramatischen 
Text artikulierter Wechselbeziehung, sowie eine Granate, die weit genug weg ist, um 
weder Schauspieler noch Zuschauer zu töten.“ 
 
Diese in Sarajewo während der sog. Jugoslawienkriege vom Schriftsteller Dževad 
Karahasan formulierte Definition veranschaulicht, dass Theatertheorie und -praxis in 
Kriegszeiten besondere Zuspitzungen erfahren. 
 
Allerdings zeigen die den Aufführungen eingeschriebenen politischen und 
künstlerischen Strategien eine direkte Abhängigkeit davon, wie der Krieg in den 
unterschiedlichen Städten Ex-Jugoslawiens erfahren wurde. Welche Funktionen hatte 
institutionelles Theater in den unterschiedlichen Städten? Welche Erkenntnisse und 
Reibungspunkte ergeben sich, wenn Theaterschaffende und Akademiker-Innen aus 
einer Distanz von rund 25 Jahren und in einem internationalen Kontext Kriegstheater in 
Ex-Jugoslawien erinnern und erforschen? 
 
Prof. Dr. Stefan Hulfeld und sein Doktorand Senad Halilbasic stellen ein 
historiographisches Forschungsprojekt vor, das Antworten auf solche Fragen sucht. 

Begrüßung: Dr. Ralf Schuster 
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